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Wir gratulieren
herzlich zu …
Season Match Play
●Foursomes

Andreas Bösch/Freddy Schwegler 
vor Rolf Sulger/Ernst Peter

● Singles bis Hcp 18.4
Mario Signer vor Patrick Ramseyer

● Singles Hcp 18.5 – PR
Andreas Bösch vor Ralph Habig

Holes-in-One
Susanne Dörig, Hole 3, 
Martin Keller, Peter Ryffel, Hole 11,  
Monika Steuer, Hole 17

Eagles
René Künzler, Hole 10, 
Dominique Oberländer, Hole 15, 
Pascal Ott, Hole 10, 
Christian Wagner, Hole 8

Ruedi Randegger 
3.7.1945–7.6.2007

Ruedi Randegger ist nicht mehr.
Am Donnerstag, 7. Juni 2007,
ist er bei der Ausübung seines

geliebten Tennis einem
Herzschlag erlegen.

Um ihn trauern nicht nur Linda
mit ihrer Familie, sondern auch
alle Mitglieder des Golf Clubs

Erlen, welche ihn gekannt haben.

Ruedi, Clubpräsident von
Oktober 2002 bis März 2004,

war nie ein Mann vieler Worte,
vielmehr haben wir ihn meist nur
mit seiner lieben Linda auf den

Fairways angetroffen, wo er Ruhe
und Entspannung suchte. Sein

Herz aber wollte nicht mehr und
hat – für uns alle unerwartet –

aufgehört zu schlagen.

René E. Klarer, Seniors’ Captain

Wer die eher sichere linke Seite des
Fairways anpeilt, sollte den Ball eher
rechts aufteen, wer vor das Green ge-
langen will, kann in der Mitte aufteen. 

Höheren Handicappern empfiehlt And-
rea Mantoan, die Fahnenposition gar
nicht besonders zu beachten, der Ab-
schlag soll einfach sicher sein. Es lohnt
sich nicht, allzu viel zu riskieren. Dies
gilt natürlich und insbesondere auch für
Strokeplay, denn hier kann man bei ag-
gressivem Spiel viele Schläge verlieren. 

Die Schlägerwahl hängt natürlich vom
Handicap ab, ein kurzes bis mittleres Ei-
sen, manche setzen gar einen Hybrid
ein. Das Ziel für jeden mit Handicap
höher als 18 sollte sein: Das Green mit
zwei Schlägen erreichen. Mit einem
guten Chip kann man immer noch ein
Par erreichen. 

Die Ladies haben einen etwas anderen
Winkel, hier ist das Out nicht so im
Spiel, das Green sieht offener aus.
Grundsätzlich gilt dasselbe wie für die
Herren. Eher die linke Hälfte des Greens
anspielen und die Damen mit höheren
Handicaps sollten den Ball vor dem
Green platzieren und von der einfache-
ren Stelle chippen. So verliert das Loch
seine Tücken.

Piero Schäfer

Wer sich hier nicht absolut sicher fühlt
und zweifelt, ob er den Ball auf dem
Green landen lassen kann, sollte den

Ball eher kurz spielen. Eventuell rollt er
von dort nämlich aufs Green, ausser-
dem ist der Chip von dieser flachen
Stelle leichter zu spielen als vom
Schräghang, wo noch die beiden Bun-
ker lauern. Zumal von dort die Out-
Linie im Hintergrund mental belastet. 

Und selbst wenn der Ball im Bunker
rechts landen sollte, spielt man den
zweiten Schlag nicht Richtung Out. 

Course Management mit Andrea Mantoan: Loch 11, Par 3, 137 Meter, Hcp 18

Chip vom Hang vermeiden

Die Bodenverhältnisse spielen an diesem
mit wunderbarer Sicht auf Erlen verse-
henen Par 3 eine entscheidende Rolle.
Wenn die Unterlage hart ist,
wird es schwierig, die Bälle
zu kontrollieren: Sie können
trotz perfektem Flug hart auf-
prallen und dann noch im
«out» landen. Da die grosse
Gefahr rechts liegt, spielt man
den Ball gerne eher links,
doch dort lauern zwei Bun-
ker, aus denen es sich nicht
wirklich einfach spielen lässt:
Toppt man den Ball, landet er
unweigerlich im «out». 

Und damit nicht genug: Wer
den Bunkern ausweicht und
seinen Ball noch weiter links
schlägt, riskiert, den zweiten
Schlag aus schwieriger, hän-
gender Lage spielen zu müs-
sen. Und auch dort droht im Hinter-
grund die Out-Linie. Der Chip ist also
sehr anspruchsvoll. Dies ist einer der
schwierigsten Schläge im Golf über-
haupt, weil der Ball flacher fliegt und
kaum zum Stillstand zu bringen ist. 

So leicht zu spielen, wie seine Qualifi-
kation als leichtestes Loch auf dem Par-
cours glauben machen will, ist das Loch
also keineswegs. 

Loch 11 ist mit 137 Metern kurz, aber die Gefahr lauert allenthalben. 
Es hat eine Out-Grenze und diverse Bunker, die das Stroke-18-Loch entgegen seiner Qualifikation 

durchaus als anspruchsvoll erscheinen lassen. Aggressivität wird hier kaum belohnt.

Trotz der deklarierten Einfachheit (Stroke 18) ist das 11. Loch alles andere als leicht.

Im Gegensatz dazu ist die Annäherung
vom Hang ausgesprochen schwierig.
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Wer den Ball in die Ebene vor dem Green spielt, hat
einen wesentlich einfacheren Chip vor sich. 

(und heutigen Gattin) Alice wagte er
den Schritt ans andere Ende der Welt,
wo er in diversen Betrieben der Holi-
day-Inn-Kette als Food & Beverage Ma-
nager tätig war. Nach einem Abstecher
nach Saudiarabien und Malaysien
kehrten die inzwischen verheirateten
Loackers wieder nach Südafrika zurück.
In Rosebank bei Johannesburg war Sigi
Vizedirektor des gleichnamigen Hotels.
1989 schliesslich eröffnete er in Rand-
burg die Pizzeria Papa Gigi. Zwei Jahre
später brachen die beiden ihre Zelte in
Südafrika ab und kehrten mit den in-
zwischen geborenen Kindern Fabienne
und Michael in die Schweiz zurück. Sie
liessen sich in Arbon nieder und Sigi
eröffnete als Managing-Partner den ers-
ten McDonald’s in St.Gallen. Später
wechselte er in die Versicherungsbran-
che, wo er sich durch diverse Schulun-
gen und Abschlüsse im Vorsorge- und
Versicherungsbereich zum Fachmann
ausbildete. Im Januar 2007 übernahm

Viele kennen Sigi Loacker schon. Er ist ge-
wissermassen ein Mann der ersten Stunde.
Bereits 1993 ist er dem GCC Erlen beigetre-
ten, und er hat stets aktiv am Spielbetrieb
teilgenommen. Loacker war damals einer
der wenigen, die das Spiel mit dem kleinen
weissen Ball bereits beherrschten. Während
seiner Sturm- und Wanderjahre war er län-
gere Zeit in Südafrika tätig. Dort lernte er
auch den Golfsport kennen.

Von Südafrika nach Asien und
zurück
Geboren und aufgewachsen ist Sigi in Ar-
bon, nach einer Lehre als Koch besuchte er
die Hotelfachschule und war unter anderem
tätig als Chef de Partie im Waldhaus Dolder
in Zürich. Dann wechselte er in das
Management der Mövenpick Airport, wo er
verantwortlich war für den Einkauf und das
Controlling. Ziemlich zufällig entdeckte er
ein Inserat, in welchem Europäer für Gas-
trobetriebe in Südafrika gesucht wurden.
Zusammen mit seiner damaligen Freundin

Vorausgesetzt, er wird
von den Mitgliedern
gewählt, übernimmt 

Sigi Loacker 2008 das
Amt des Captains. Der

52-jährige Singlehandi-
capper, der lange in Süd-
afrika gelebt hat, ist sich

bewusst, dass es nicht
einfach sein wird, in die
Fussstapfen von Franco

G. Bianchi zu treten.
Zusammen mit der

Sportkommission will er
die Arbeit des bisherigen

Captains im Sinne der
Mitglieder weiterführen. 
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Liebe Clubmitglieder

Eine weitere Golfsaison geht zu Ende.
Ich bin der Meinung, dass wir trotz
erheblichen Anfangsschwierigkeiten mit
dem Restaurant eine erfolgreiche Saison
erleben durften. Ich möchte allen Betei-
ligten herzlich für ihren Einsatz danken.
Insbesondere unserem Sekretariat unter
der Leitung von Christian Heller für
seinen zusätzlichen Einsatz im Restaurant.
Danken möchte ich auch unserer Platz-
mannschaft, unter der Leitung von 
Carlos Lang, die unsere Anlage wiederum
hervorragend gepflegt hat. Nicht zu
vergessen unsere beiden Pros Andrea 
und Roger, welche viel zum positiven
Image unseres Clubs beitragen.

Nach vierjähriger Amtszeit steht im 
März 2008 eine Wahlversammlung an.
Franco G. Bianchi stellt sich nach 
8 Jahren im Amt nicht mehr als Captain
zur Verfügung. An dieser Stelle herzlichen
Dank für seine Verdienste um unseren
Club. Als Nachfolger für Franco schlägt
der Vorstand Sigi Loacker vor. Wir 
sind überzeugt, dass Sigi dieses Amt
kompetent und gradlinig ausführen 
wird. Der restliche Vorstand hat sich
entschlossen, sich nochmals für eine
Amtszeit zur Verfügung zu stellen.

Unserer Sekretärin Fabienne Raymann
und Sonja Kreuzthaler vom Pro Shop,
welche uns auf Ende Saison verlassen 
und sich einer neuer Herausforderung
stellen, wünsche ich alles Gute und
möchte ihnen nochmals herzlich für ihren
Einsatz danken.

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche
Weihnachtszeit und alles Gute im 2008.

Alex Hug, Präsident

Editorial
Unser designierter Captain

Globetrotter 
mit Golfvergangenheit
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Alles im Griff: Sigi Loacker heisst unser neuer Captain,
immer vorausgesetzt, er wird an der GV gewählt. 

Herzlichen Dank
Nach sechs Jahren als Junioren-Captain gibt
Irene Oberländer ihr Amt an Hubert Pätz
weiter. Während dieser Zeit war sie zustän-
dig für die Belange der Junioren und hat
diese mit viel Energie und Aufwand be-
treut.

Ebenfalls danken möchten wir Adele
Knecht für ihren selbstlosen Einsatz für die
Junioren. Sie hat 2007 in über 100 Stunden
als Betreuerin der Junioren unsere Pros und
den Junioren-Captain unterstützt.

Für Ihre Agenda!

● Migliederversammlung 
GCC Erlen

● Generalversammlung 
CCC AG

Donnerstag, 13. März 2008
19.00 Uhr im Clubhaus

Ich erinnere
mich noch sehr
gut, als ich da-
mals im Früh-
jahr 2001 – als
Nachfolger von
Beat Aepli – zu
meiner ersten
Sportkommis-
sionssitzung im
Golf Club Erlen
a u f g e b o t e n
wurde.

Mit Franco verbindet mich mittlerweile eine
grosse, persönliche und langjährige Freund-
schaft. Wir haben beide in den vergangenen –
er in 8 Jahren als Captain und ich in 7 Jahren
als Seniors Captain – gelernt, sich gegenseitig
zu wertschätzen und sich zu respektieren.
Glauben Sie aber bloss nicht, dass wir immer
gleicher Meinung waren! Analog mir, hat
auch er seine Hörnchen und seine Boböchen
und auch er beharrt hie und da auf seinem
Standpunkt – ob zu Recht oder zu Unrecht?

Es wäre müssig, über alle seine – als Captain
des Golf Clubs Erlen – beinahe unzähligen
Erfolge und Grossanlässe zu berichten. Den-
noch möchte ich hier einige seiner letzten und
unvergesslichen Highlights erwähnen, wie die
beiden Erlen Classics oder das 10-jährige
Clubjubiläum. Nicht zu vergessen sind aber
auch seine ausgezeichneten Kontakte zu den
verschiedensten Supporterorganisationen – in
welchen Franco teilweise auch im Vorstand
mit massgeblicher Stimme mitwirkt – wie
auch zu den MidAmateurs etc., aber noch viel
wichtiger scheinen mir auch seine sehr per-
sönlichen Beziehungen zu den wichtigsten
und grosszügigsten Sponsoren zu sein, welche
Franco durch seine klare und überzeugende
Art immer wieder zu enormen Leistungen
zugunsten unseres Clubs überzeugen konnte.
Vielen Dank für Deinen selbstlosen Einsatz
und vor allem für die unendlich viele Zeit,
welche Du dem Club zur Verfügung gestellt
hast!

René E. Klarer

Danke Franco

Sonderangebot für ein 
Distanzmessgerät
Da unser Platz über einige Löcher ohne Sicht zur Fahne
verfügt, eignen sich GPS-Geräte besser als Lasergeräte.
Aus diesem Grund offeriert Ihnen Umbrail Sport ein
Spezialangebot für den iGolf GPS Caddie zur automa-
tischen Distanzmessung. Der GPSgolfcaddie liefert
dank modernster GPS-Technologie die präzise Distanz
aufs Display. Und das auf jedem Golfplatz der Welt! Sie
können Ihre Lieblingsplätze selbst vermessen oder den
gewünschten Platz herunterladen.

Lieferumfang: iGolf GPSgolf-
caddie mit Ansteckclip, Vorin-
stallation der Golfplätze Erlen,
Lipperswil und Waldkirch.

Software-CD: USB-Synchro-
nisationskabel, Bedienungs-
anleitung. Nettopreis für 
Clubmitglieder Fr. 430.–.

Dank einer Regeländerung dürfen Clubs die Verwen-
dung von Distanzmessgeräten erlauben. Der iGolf GPS-
golfcaddie darf in Erlen auch im Turnier benutzt werden.

Nutzen Sie die Gelegenheit und bestellen Sie Ihren
persönlichen iGolf GPSgolfcaddie bis 31.01.2008 bei:
Umbrail Sport, Peter Bruggmann 
Tel. 071 434 67 77, Mobile 079 640 24 74,
E-Mail: peter.bruggmann@umbrail.com
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